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Uni bekommt Geld für Friedensforschung
BILDUNG  Zwei Projekte unterstützt

OSNABRÜCK/EPS – Gute Nach-
richten für die Universität Os-
nabrück: Die Deutsche For-
schungsgesellschaft fördert 
die Friedensforschung an der 
Uni in den kommenden drei 
Jahren mit insgesamt 660 000 
Euro. Die Gesellschaft unter-
stütze zwei Projekte zum 
Westfälischen Friedenskon-
gress 1648 und zur aktuellen 

europäischen Sicherheitspoli-
tik, teilte die Uni am Dienstag 
mit.

Die Politikwissenschaftler 
Ulrich Schneckener und 
Hendrik Hegemann wollen 
untersuchen, welche Effekte 
die gesellschaftliche Polarisie-
rung auf Entscheidungen hin-
sichtlich der Terrorismusbe-
kämpfung und der Grenz-

schutzpolitik haben. Dabei 
spielen den Angaben zufolge 
vor allem die aktuellen Debat-
ten um „Terrorangst“ und 
„Flüchtlingskrise“ eine Rolle. 

Die Historiker Siegrid 
Westphal und Volker Arnke 
nehmen für ihr Projekt die 
noch wenig untersuchte End-
phase des Westfälischen Frie-
denskongresses in den Blick. 

Sie wollen der Frage nachge-
hen, wie der Kongress trotz 
einer schwerwiegenden Krise 
der Verhandlungen zum Er-
folg geführt werden konnte. 
Dabei stünden die Kommuni-
kation und die Interaktion 
von politischen Akteuren im 
Vordergrund.

Ein ehemaliger Pädagoge packt aus
INTERVIEW  Dirk Oesterreich gewährt in seinem Buch „Die Lehrer-Challenge“ interessante Einblicke

Der Autor hat 27 Jahre 
lang unterrichtet und im 
Schuldienst viel erlebt. 
Zu manchen Kollegen 
schaut er auf, andere 
nennt er „Worthülsenak-
robaten.“
VON LARS LAUE

FRAGE: Herr Oesterreich, Ihr 
Buch heißt „Die Lehrer-Chal-
lenge. Ein Wegbegleiter für al-
le, die gerne als Pädagogen 
wirken – möchten“. Bevor Sie 
aus gesundheitlichen Gründen 
in den Vorruhestand wechseln 
mussten, waren Sie selber lan-
ge Jahre im Schuldienst tätig. 
Was verbinden Sie mit Ihrer 
Zeit als Lehrer?
OESTERREICH: Ich war  27 Jah-
re als Lehrer im Schuldienst 
tätig. Die meiste Zeit, so hoffe 
ich, als Pädagoge. Es war mein 
Traumberuf. Ich hatte vorher 
Industriekaufmann in einer 
Kartonfabrik in Varel gelernt 
und insgesamt sieben Jahre in 
dem Unternehmen gearbei-
tet. Aber als Pädagoge zu wir-
ken, hat mich erfüllt. Es ist ein 
Beruf, kein Job. Der Beruf 
kommt von Herzen – der Job 
vom Hirn. Ich habe in dieser 
Zeit als Lehrer sehr beeindru-
ckende Pädagogen kennenge-
lernt, von denen ich einigen 
sicherlich nicht das Wasser 
reichen kann. Aber auch eini-
ge Joblehrer, mit denen ich 
nichts anfangen konnte und 
kann. Ich empfand es als Ge-
schenk, junge Menschen auf 
einem Teil ihres Lebensweges 
zu begleiten, ja diesen zumin-
dest partiell mit zu gestalten. 
Als eine Art partieller Lebens-
schienenleger. Ich habe mich 
die ganze Zeit, so hoffe ich, 
dem pädagogischen Dreige-
stirn verpflichtet gefühlt: 
Pflicht, Idealismus,  Empathie. 
Ein wichtiger Bestandteil des 
Idealismus ist die Authentizi-
tät. Sie können nicht idealis-
tisch sein/wirken, ohne au-
thentisch zu bleiben. Verlo-
genheit lehne ich ab. Ich bin 
Pädagoge geworden, um zu 
unterrichten und nicht, um 
mich auf irgendwelchen 
Nebenschauplätzen zu tum-
meln, egal wie beförderungs-
wirksam das auch gewesen 
wäre. Unterricht steht im Fo-
kus unserer Tätigkeit und 

OESTERREICH: Ich war ein 
Pädagoge. Wie gut,  müssen 
meine ehemaligen Schüler 
beurteilen. Ich habe mich nie 
so wichtig genommen. 
Klar bin ich wichtig, ich stehe 
vorne, auch wenn ich irgend-
wo zwischen den Schülern sit-
ze, und bin die Lehrkraft. Die 
bestimmt, wo es langgeht. Die 

Frage ist nur, wie. Ich habe 
versucht. meine Schüler als 
junge Erwachsene zu behan-
deln, die sich auch mal dane-
ben benehmen dürfen. Ma-
chen wir doch auch, oder? 
„Mal“ und „auf welcher Art 
und Weise“ ist dabei wichtig. 
Wir sowie die Schüler sind ein 
integrativer Bestandteil des 
Unterrichts. Ich habe immer 
versucht, meinen Schülern 
das Gefühl zu geben, dass sie 
mir bei „sicher“ sind. Das 
heißt, dass ich für sie da bin. 
Dass sie sich auf mich verlas-
sen können. Und dabei war es 
mir völlig egal, ob vor mir 
Christen oder Moslems  saßen. 
Ich habe ihnen immer gesagt, 
dass es mir schnurzpiepe ist, 
wen oder was sie anbeten und 
wenn es ihr Smartphone ist. 
Die demokratisch freiheitli-
che Grundordnung der BRD 
muss von allen akzeptiert 
werden. Der Mensch zählt zu-
erst und nicht seine Hautfar-
be oder Religion oder sein Be-
ruf.
FRAGE: Und der Spaß am Ler-
nen?
OESTERREICH: Spaß am Ler-
nen ... Tja, nicht alle Themen 
machen Spaß. Aber zurück zu 
Ihrer Frage. Schüler benöti-
gen Lehrkräfte, die gradlinig 

sind, die konfliktfähig sind, 
auf die sie sich verlas-

sen können. Lehrkräf-
te, die am Ende eines 

Schuljahres auch noch 
zu dem stehen, was sie 

am Schuljahresanfang ge-
sagt hatten. Schüler benöti-

gen Lehrkräfte, die für die 
Schüler da sind und nicht 

Idealismus und Empathie 
heucheln. Schüler brauchen 
dringend Lehrkräfte, die sich 
dem pädagogischen Dreige-
stirn verpflichtet fühlen.
FRAGE: Warum haben Sie das 
Buch unter dem Pseudonym 
Autriche geschrieben?
OESTERREICH: Tja, Autriche 
ist eine Fassade, hinter der ich 
mich verstecke. Wer dieses 
Buch liest und mich kennt, er-
rät sofort, dass ich hinter dem 
Pseudonym stecke. 
FRAGE: Aber was soll das?
OESTERREICH: Ich stehe nicht 
so gerne im Mittelpunkt. In 
meiner langjährigen Berufstä-
tigkeit habe ich gelernt, dass 
Worthülsenakrobaten  das 
Blitzlichtgewitter nötiger 
brauchten als ich.

nicht irgendwelche abstrusen 
und meist inhaltsleeren Wort-
hülsen. Es war für mich und es 
ist einfach nur erfüllend, mit 
jungen Menschen zu arbei-
ten.
FRAGE: Würden Sie den Beruf 
wieder wählen oder jungen 
Menschen heute dazu raten, 
Lehrer zu werden?
OESTERREICH: Ja, klar. Immer 
wieder. Es ist ein Traumberuf 
für die, die sich für das bereits 
angesprochene  pädagogische 
Dreigestirn öffnen.
FRAGE: Was war Ihre Motiva-
tion, das Buch zu verfassen?
OESTERREICH: Ich möchte 
zeigen, wie grandios es sein 
kann, als Lehrkraft zu wirken, 
wenn sich die entsprechende 
Person für die meiner Mei-
nung nach äußerst erstre-

benswerte Stufe des Pädago-
gen oder der Pädagogin öff-
net und sich nicht aus 
unterschiedlichen Motiven 
auf der Stufe des „Job-
Lehrers“ festbeißt. Ich 
gebe Tipps, zeige Irrun-
gen und Wirrungen auf, 
die in der Regel weder 
von der Uni noch vom Semi-
nar behandelt werden. 
FRAGE: Zuweilen kommen 
Ihre Kollegen in dem Buch 
nicht so gut weg. Etwa diejeni-
gen, die darunter leiden, wenn 
sie Nebenfächer unterrichten 
müssen und ihren Frust dann 
an den Schülern auslassen. 
Was sind Sie für ein Typ Päda-
goge und welchen Schlag Leh-
rer braucht es heute, damit 
Kinder und Jugendliche Spaß 
am Lernen haben?

IN DEN 1980ER JAHREN IN OLDENBURG STUDIERT

Dirk Oesterreich, Jahrgang 
1957,  hat in den 1980er 
Jahren Wirtschaftspädago-
gik, Betriebswirtschaftsleh-
re (BWL) und Volkswirt-
schaftslehre sowie   Anglis-
tik an der Carl von Ossietz-
ky Universität in Oldenburg 
studiert. 1985/86 war er 
als Austauschstudent an 
der damaligen Polytec in 
Newcastle/England.

Die nächsten Projekte: Im 
Frühjahr kommt zusammen 
mit einer Grafikerin sein 
erstes Kinderbuch raus, 
wiederum unter Autriche. 
Zu Weihnachten soll sein 
zweites Kinderbuch er-
scheinen.

Die  Autorenlesungs-Tour-
nee kommt so langsam ins 
Rollen. Am gestrigen Frei-
tag las der Autor  in einem 
Café in Celle, am 7. Febru-
ar liest er in einem Restau-
rant/Bistro in Uelzen und 
danach geht es an die Unis 
in Leipzig, Magdeburg, 
Hamburg und Lüneburg.

Das Buch  „Die Lehrer-Chal-
lenge. Ein Wegbegleiter für 
alle, die gerne als Pädago-
gen wirken – möchten“ 

(103 Seiten) ist im Schadin-
sky-Verlag erschienen und 
kostet 12,90 Euro. Die 
ISBN-Nummer lautet:
 978-3-9818360-2-8. 

Der Ex-Pädagoge und jetzige Buch-
autor Dirk Oesterreich BILD: PRIVAT

 Hat es in sich:  „Die 

Lehrer-Challenge“ BILD: LARS LAUE
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Frau bei Unfall mit
Taxi schwer verletzt
FRIEDEBURG/DPA – Beim Zu-
sammenstoß eines Autos mit 
einem Großraumtaxi ist in 
Ostfriesland eine Frau schwer 
verletzt worden. Wie die Poli-
zei mitteilte, hatte ein anderes 
Fahrzeug ihr Auto auf die 
Gegenspur geschoben. Dort 
krachte es in das Taxi. Bei 
dem Unfall am Donnerstag-
abend auf der Bundesstraße 
436 in Friedeburg (Landkreis 
Wittmund) wurde die 62-Jäh-
rige eingeklemmt. Der 46 Jah-
re alte Taxifahrer und die 74 
Jahre alte Fahrerin des ande-
ren Wagens kamen mit leich-
ten Verletzungen davon.

Die 74-Jährige hatte das 
Auto der anderen Frau, die 
von der Straße nach links ab-
biegen wollte, laut Polizei 
wohl übersehen und war mit 
ihrem Fahrzeug ungebremst 
dagegen geprallt.


